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256 Totenschau.

Sr. Karl Ritter

Am 23. April dieses Jahres wurde in der
Generalversammlung zu Luzern Dr. Ritter in den Ausschuss

unserer Gesellschaft gewählt. Als er die Annahme der
Wahl erklärte, versicherte er gleichzeitig, er werde, so

bald er von seiner damaligen Krankheit sich erholt, thätig
für die Interessen der Gesellschaft eintreten. Es sollte
anders kommen. Am 8. August ist er an einer
Gehirnkrankheit gestorben.

Der Dahingeschiedene, aus der Nähe von Weimar
stammend (geboren 1856) und zum Volksschullehrer
ausgebildet, war nach Zürich gekommen, um sich von 1880—86
historischen Studien zu widmen. Nach seiner Promotion war
er nach Trogen berufen worden, wo er dreizehn Jahre

lang an der Kantonsschule gewirkt hat. Daneben hat sich

Ritter mit grossem Eifer der Erforschung der Schweizergeschichte

hingegeben, durch eine Reihe selbständiger
Publikationen, wie durch Herausgabe des Appenzellischen
•lahrbuehes sich um seine neue Heimat sehr verdient
gemacht, und zweifelsohne wäre er auch der Mann gewesen,
für die schweizerische Volkskunde im Lande Appenzell
Tüchtiges zu leisten.

Wir bedauern seinen frühen Hinschied aufrichtig.
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